
eines lextes en >  er Die notwendige Eıin- 'hen ungeschichtlichen Denkens mıiıt den
beziehung des Vorverständnisses als SC- Grundeinsichten der NECUCICH Philosophie.

dieschichtlich-gesellschaftliches Apriori Zum Schlusse sSe1 noch auf die überaus e1in-
Reflexion auftf das menschliche Erkennen gängıge Darstellungsweise des Verftassers hin-
macht die transzendentale Reflexion auf das gewlesen, die sowohl die Lektüre des Bu-
metaphysische Apr10r icht überflüssig. In ches erleichtert als uch ihren Ertrag VOCI-
al] unNnNserem Fragen un! Erkennen, Wollen größert. Thomas Nyir1, Budapest
un! Handeln ertahren WIT die Unbedingtheit
des Wahren, des uten un! des personalen Rudolf Bohren, Prophet 1n dürftiger eıt.
e1iIns. Dıese bedingte Unbedingtheit Auslegung VO:  - Jesaja I6—66, Neukirchener
Ur-Teil weist über sich hinaus das Verlag des Erziehungsvereines, Neukirchen-
Ganz-Unbedingte, das die Teile UuULNlSCICI Er- Vluyn 1969
tahrungswelt 1n ihrer Gemeinsamkeit und Joachim Becker, Isalas der Prophet und sSe1inVerschiedenheit voneinander begreifen läfßt. Buch, Verlag katholisches Bibelwerk, garDer besondere Wert dieses Werkes scheint 1968dem Rezensenten 1n der geglückten Lösung Ferdinand Dexinger, Das Buch Daniel undZzweler Grundschwierigkeiten der Hermeneu-

seine Probleme. Stuttgarter Bibelstudien,tik liegen. Dem ausgezeichneten Hegel-
Kenner gelingt CS, das Problem des herme- 36, Verlag katholisches Bibelwerk, gar

1969neutischen Zirkels 250 ff} mi1t der VO  5 Hegel
entwickelten Kategorie der Vermittlung, Nna- „n unserer eıt hne Wunder, da die
herhin der Vermittlung der Unmittelbarkeit Christen müde sind, kommt das Propheten-
einer Lösung näher bringen WOTTL noch einmal UNS; soll Uun: wird
Eine andere Grundschwierigkeit einer jeden ıne Veränderung geben miıt UuNscCICI Kirche,
Hermeneutik, die rage nach der Wahrheit, mıiıt unNnseceTrer Welt noch ist dürftige Zeit. ber
wird auf das Verhältnis zwischen Hermeneu- das Heil hat sich 1n Bewegung gesetzZt da{fß
tik un:! Metaphysik zurückgeführt, un:! WITr ugen hätten, diese Bewegung sehen;
wird einsichtig gemacht, daflß Hermeneutik Ohren, diese Bewegung hören!“ (14) Mit
als Lehre VO Verstehen, das sich selbst VCT- klingenden un! geübten Worten versucht
stehen will, 11UT! möglich 1st, WCL1 S1e sich Bohren, Jesajatexte der Gemeinde VOIZUSDIC-
übersteigt Uun! vollendet ın einer Meta- chen, auszudeuten. Ist die eıit dürftig? der
physik, die das menschliche Verstehen 4aUus SdI der Prophet? Jedenfalls 1st 1n diesen lex-
der etzten Bedingung seiner Möglichkeit ten viel Bekanntes Zut V  n wieder-
verstehen sucht AUS der Otftenheit des Se1INs zufinden, hne deshalb auch schon jene Be-

nter den hermeneutischen Aufgaben sehen und hören lassen, 1n die
215 fehlt eın 1n wels auf die Vermittlung „das Heil sich SESETIZT hat“ orte allein un
der Notwendigkeit der Interpretation, die nicht, auch WCL11 „ eute geben soll, die
eintach als selbstverständlich vorausgesetzt noch icht gemerkt aben, W1e sechr s1e Pre-
wIird. Auf Grund bestimmter philosophischer digten brauchen“ (7) Was s1e VOT allem ber
Positionen wird vieltach die Problematik selbst brauchen, 1st eın „Wort Jahwes“. [dieses 1st
nicht gesehen un: die Berechtigung jed- icht einfach verfügbar unı VOT allem auch
weder Interpretation geleugnet. Wer nämlich nicht hne weıteres erkennbar.
der Auffassung ist, dafß bestimmte Oorte 04 Becker stellt sich 1n der vorliegenden
bestimmten Begriffen entsprechen, und die Studie ein1ıge wesentliche Fragen nach dem
Begriffe durch ıne Art 1ı1t1o0nNn der formal ursprünglichen Inn der echten Isa1asworte,
unterschiedlichen Aspekte der ınge ı0 die icht immer 1n ihrer SAaNZCIH Zeitgebun-
1E  3 werden, dem kann 11N1an die Notwendig- denheit erkannt werden, un! wendet sich
keit un: Berechtigung der Interpretation n1ıe dann der vernachlässigten der }° völlig
einsichtig machen. Da diese Schwierigkeit außer Acht gelassenen redaktionellen Aus-
prımär die hermeneutische „Aufgabe“ be- SasC des Buches Die Darlegungen möchten
lastet, vermißt der Rezensent 1iıne ausdrück- jedem Bibelleser unbefangenerem Hören
iche Kontrontation des erstaunlich beharrli- der Botschaft des Buches verhelten. Er coll
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eın pOS1t1ves Verhältnis den „unechten“ lichen Gedankengutes vorbereitet hat (vgl
Partıen des Buches gewinnen (vgl. Was Dazu genügt CS, neben dem Begriff der Apo-
ber sind diese „unechten“ Partiıen anderes, kalyptik die Stichworte „Menschensohn“ un!:
als eın Zeichen dafür, dafß sich das Prophe- „Auferstehung“ Die Entstehung
enwort grundsätzlich iıcht institutionalisie- des Buches, seine Geschichte und se1InN ge1lst1-
1C1 laßt? Es ist innerhal VO:  - Institutionen SCI Mutterboden werden nach dem CN-
geradesogut w1e außerhalb, ist bei I YA- wärtigen Stand der Forschung dargestellt. Es
SCIIL bekannter Namen Z Isaias| WwW1e auch 1st fast 1ne Aufforderung, W C) als Summe
bei denen, die un diesem Namen ediert des vorgelegten Materials gesagt wird „Für
wurden, weil S1e das Wort sprachen. Es 1St die Zukunft bedeutsame Vorstellungen fin-
das Problem der Kirche VO  3 Anfang SC- den sich eingebettet 1n die Geschichtsau{ffas-
1, dieser Tatsache Rechnung tragen SUuNg des Buches, nämlich das Bild des Men-
un dennoch icht die Gefahr unverbind- schensohnes un die Hoffnung der Auter-
lich schwärmerisch-religiöser Ex1istenz VCI- stehung.. die Z Bewältigung einer be-
tallen. Das dürfte 7zumindest den europäl- stımmten Zeıtsıtuation ausgesprochen, doch
schen Großkirchen gelungen se1InN. Sıe sind wieder offen sSind für ıne künftige Weıiter-
institutionell abgesichert selbst Isa1las un! entwicklung. Gerade unNnseren agen wird
alle seine „unechten” Mitarbeiter 1n der Pro- durch das Bewuflitwerden des Unterschieds
phetie en ihren gebührenden Platz erhal- VO  S jüdischer und griechischer Anthropologie
ten. Aber damit scheinen die vorgesehenen der Entwicklungsprozei dieser eschatologi-
Plätze besetzt, un offenbar kannn schen Aussage uch 1 christlichen Raum
icht geben: Planposten für Propheten inner- wieder 1n (G„ang SESCIZL 175 Wiıe immer
alb der kirchlichen remı1en. Was iıcht 11an sich uch sträuben MmMag, die „Last (Ot-
verfügbar 1st, ist uch iıcht einplanbar. ber tes“ Görres| 1st nıicht eichter tragen,
vielleicht könnte iıne Bekehrung der In- WE I1  - auf der Stelle verharrt. Das We!Il1-
st1tutionen geben. Vielleicht dringt 1Ns Be- tergehen 1st oft nicht einfach, mu(ß ber einer
wußtsein, w as Becker 1n seinem Abschnitt Kirche zZugemutet werden, die seit 17'  = Jah
(Isaias als Prophet ın se1iner Zeit)] Z Pro- 1E}  - die Schritten Vomn Propheten (aller Art!|
phetentum überhaupt un!: den Formen ın den Kanon der Hl Schrift autzunehmen
un Erscheinungsweisen der Verkündigung bereit WAäl. Nicht 1Nsere eıt 1st dürftig
des Isa1as auszuführen hat. Dann könnte Propheten, sondern L1SCIC Vorstellung, w1e
se1n, daiß Zzuerst gehört wird, ehe die „Ver S1e aussehen könnten. Richard Picker, Wıen
waltung der Sakramente“ wird
Dann könnten kirchlich „unechte“ Namen Heinz Schmidt Hrsg.), Zum Cottesdienst
w1ıe Bob Dylan, Rolling Stones, Schaper, INOISCH, Jugenddienst-Verlag, Wuppertal-Ver-(:rass, elan USW. INIMNEN mıiıt Franz
Assıs], Mary Ward, Bonhoeffer un:! Don lag Pfeiffer, München 1969

Mazzı abgehört werden, nach dem ebendi- DDie Experimente 1M Bereich der Liıturgıe sind
SCH Wort Gottes ESs müßfßte 11ULI das alles zahlreich, ber 11UT!T VO  - wenı1gen Versuchen
erns IIN werden, W as dem un! Überlegungen erfährt ıne größere ÖOf-
Stichwort „Charisma“ 1n den Dokumenten des tentlichkeit. Das 1st verständlich, WCLLN 1114  -

K Vatikanums tinden ist. Und dabei WUr- bedenkt, miıt welcher Ausdauer sich „die
den WIT Sanz VO  H selhbst jenen Weg finden, Kirche als Organisationsträger des Christen-

den sich aps Paul VI sosehr müht tums“ jeder Infragestellung alter Formen un!
die Tradition ıcht verra: UunNn! dennoch der Erprobung möglicher Formen ıner
die Erstarrung vermeiden. Gottesdienstgestaltung widersetzt. Aber die
Gerade dies sucht Ferdinand Dexinger ın se1- Glaubwürdigkeit der Kirche Jeidet, wWenNnn S1e
NCr Studie zeıgen. Das Buch steht sicher ıcht auf die veränderte Umwelt un! Einstel-
nicht 1 Zentrum des gegenwärtigen nteres- Jung der Menschen Bedacht nımmt. FEın
SCS der Bibel, dennoch ist ın jenem Verständnis VO  5 Gemeinde, Feljer un! Rıtus

erzwingt eine Anderung der bisherigen (GoOt-geistıgen Milieu entstanden, das sehr WC-

sentliche Ansätze des spateren neutestament- tesdienstiformen.
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